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Wohnhäuser des Properz, Vergil, Cäsar, Pompejus und der Turm-
palast des Mäcenas, endlich die kaiserliche Münze und der Porticus
Liviae nebst dem Macellum Liviae.

3. Auf dem Otitis befanden sich östlich von der via Appia ein
sehr alter Marstempel und das Tal der Camenen mit dem Hain der
Egeria, der Camenengrotte und dem Musenquell- südlich vom Collosseum
der Tempel des Kaisers Claudius- südlich von der aqua Marcia die
castra peregrina, die Kaserne der von auswärtigen Legionen nach
Rom entsandten Feldjäger oder Kabinettskuriere (centuriones fru-
mentarii), roo auch der Apostel Paulus bei seiner Ankunft in Rom
interniert wurde (Ap.-Gesch. 28,16). Außer manchen andern Privat-
Häusern aus der Kaiserzeit erhob sich auf dem einst dichtbevölkerten
Tälius die domus Lateranorum, heute die Lateransbasilika und der
Lateranische Palast- erst Residenz Konstantins des Gr. und im Mittel-
alter bis zur Auswanderung nach Avignon Hauptsitz der Päpste, wurde
dieser Palast von Gregor XVI. 1843 zu einem Museum für heidnische
und christliche Altertümer bestimmt.

Zwischen Aventin und (Tälius lagen unweit der via Appia die
Caracallathermen, deren staunenswerte Reste zu den größten Sehens-
Würdigkeiten Roms gehören. *)

Religionswesen der Griechen und Römer.

A. Religionsgeschichte.2)
Aufgabe der Religionsgeschichte ist es, die Wandlungen des

Götterbegriffs in ihrem ursächlichen Zusammenhange sowie ihre Folgen
für das ganze religiöse Leben zur Darstellung zu bringen.

I. Griechische Religionsgeschichte.

l. Periode: Die mqkenisch-kretische Geftirnreligion des Voltes
(ca. 1800-1000). Die Mythologie eines Volkes ist der Inbegriff

!) 3n der Kaiserzeit zog sich die vornehme römische Altstadt von Porta
Capena bis zum Forum Trajans; die Griechen wohnten am linken Tiberufer den
Fluß entlang von Porta Ostiensis an; die Orientalen (Juden, Perser) in Tras-
teoere; die christliche Gemeinde auf dem Gebiet des Vatikans; der Osten Roms
endlich vom Tälius bis zur Porta Tollina war Militärstadt.

2) Das Wort „religio" bedeutet nicht (nach Ticero) „das Wiederlesen
hl. Bücher" (von relegere) noch auch (nach der landläufigen theol. Erklärung)
„die Verbindung mit Gott" (von religare), sondern (von religere; vergl. diligo,
neglego und das griech. äteyw) wie pietas die „Gewissenhaftigkeit".


